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Amtlicher Theil.
M ^ K e l. und k. Apostolische Majestät geruhten
"Madigst das nachstehende Allerhöchste Befehls-

^ in erlassen:
b ^ ^ ernenne Seine königliche Hoheit den Kron-
O b ? F e r d i n a n d v o n R u m ä n i e n zum

«,ien ,m Infanterie.Regimente Karl I . König von
"'"Manien Nr. 6.

klarest, am 29. September 1896.

Franz Joseph m. p.

lllIe,gA^ k. und l. Apostolische Majestät geruhten

Juliusc^bernahme des Feldmarschall-Lieutenants
t»e ^ > l l d und des Genetalmajors Karl V a l o n y i
in d ^ ^ a e t - S z e n t m i k l i s auf ihr Ansuchen
l»lu»s,.f ^/u)estand anzuordnen und bei di.sem Anlasse

dass dem ersteren der Ausdruck der
be>ii lf?) Iufri'denheit bekanntgegeben werde, und
^ l ) ^ ^ ^ " Fcldmarschall-Lieutenants-Charalter

""0I-L8 mit Nachsicht der Taxe zu verleihen;
..^Zuordnen:

von m The i l ung des Obersten Arthur S p r e c h e r
l " M " " e g g , zugetheilt Allerhöchsterer Militär«
^Nl^.s/ur Truppendienstleistung, bei Velassung im
^llp^^bscorps. und demselben das Ritterkreuz des

di- ?ens taxfrei zu verleihen;
Gush. yFutheilung des HauptmannS erster Classe
h ö M . / " l a l l ä s z . des Generalstabscorps, in Aller-
^ lNdl^^^ i tär lanzle i zur Dienstleistung, bei Ueber-

^.Mhrung im Generalstabscorps;
des ^Uebernahme des Obersten Johann F r ö h l i c h ,
ein ̂  anterie-Regiments Graf Clerfayt Nr. 9, auf
tiki, Mchen ' " bk" Ruhestand anzuordnen und dem-
bitter .3 ^^km Anlasse den Orden der eisernen Krone

Classe taxfrei zu verleihen;
anzuordnen:
"le Enthebung von ihrer dermaligen Verwendung

als Lehrer an der Kriegsschule, mit Schluss
dpz c -^ diesjährigen Lurses:

HMei^bersten Alexander S z a s z k i e w i c z , bei
V n , "?2 zur Truppendienstleistung beim Infanterie«
^lslank ln "^ ius Alexandrowitsch Großfürst von
^ » . ^ " ^ r . 101. und

des Oberst-Lieutenants Adolf S t r o b e l , bei
Eintheilung zur Tluppendienstleistung beim Infanterie»
Regiment Kaiser Leopold I I . Nr. A3 — beide des
Generalstabscorps, mit Belassung in demselben, dann

des Majors Johann H a v e l , des Generalstabs,
corps; ferner den beiden erstgenannten den Orden
der eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu verleihen und

anzubefehlen, dass aus dem gleichen Anlasse dem
Rittmeister erster Classe Karl W a l z e t . Reitlehrer
an der Kriegsschule, der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde; weiter

zu ernennen:
den Major Richard S c h r e y e r , des General-

stabscorps, in Zutheilung an der Kriegsschule, zum
Lehrer daselbst;

den Oberstlieutenant Karl Edlen v o n P f l a n z e r ,
des Generalstabscorps, eingetheilt zur Truppendienst-
lristung beim Uhlanen-Regi'ment Fürst zu Schwarzen«
berg Nr. 2, zum Generalstabschef des 11. Corps.

Seine k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstein Handschreiben vom 29. September d. I .
dem ungarischen Oberst«Thürhüter Georg Grafen
B ä n f f y die Würde eines Geheimen Rathes taxfrei
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. September d. I .
dem mit dem Titel und Charakter eines Hofraths,
bekleideten Landrsregierungsrathe bei der Landes«
regierunH in Klagenfurt Josef K o p p anlässlich der
über sem Ansuchen erfolgten Uebernahme in den
dauernden Ruhestand, in neuerlicher Anerkennung seiner
vieljährigen pflichttreuen und ausgezeichneten Dienste,
den Orden der eisernen Krone dritter Classe mit Nach-
sicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1. October d. I .
dem Landescultur-Ingenieur in Bregenz Paul I l m e r
in Anerkennung seiner pflichttreuen und ersprießlichen
Berufsthätigkeit das goldene Verdiensttreuz mit der
Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. September d. I .
dem in der Schriftgießerei der Wagnerischen Universität«.

Buchhandlung in Innsbruck in Verwendung stehenden
Schriftgießer Karl B e r n h a r d in Anerkennung seiner
vieljährigen, eimm und demselben Gewerbe-Unternehmen
zugewendeten treuen und belobten Berufsthätigkeit das
silberne Verdienstlreuz allergnädigft zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Abgeordnetenhaus^

Die im Nbgeordnetenhause seitens des Herrn
Ministerpräsidenten und Leiters des Ministeriums des
Innern Grafen Badeni erfolgten Interpellations-
Beantwortungen werden von den Blättern mehrfach
gewürdigt.

D:e «Presse» schreibt: «Wie immer man zur
gegenwärtigen Regierung stehen mag, die Gerechtigkeit
wird man ihr widerfahren lafsen. dass sie in ihrer
Praxis der Interpellations»Beantwortung dem Parla«
mentansmus eine bemerkenswerte Achtung bezeugt.
Die Regierung weicht leiner Frage aus. sie fteht jeder«
zeit Rede und Antwort, die Interpellationen werben
mit einer Promptheit erledigt, welche die deutliche
Absicht bekundet, unklare Situationen und die
Möglichkeit von Zweifeln in wichtigen Angelegenheiten
hintanzuhalten.» Das Blatt geht sodann auf die
Interpellations - Beantwortung, betreffend den Salz-
burger Katholikentag, ein, wobei es bemerkt: «Die
Nnlwort fiel so aus, wie sie nach der Lage der Dinge
nicht anders lauten konnte und wie sie jeder un»
parteiische Beobachter der fraglichen Vorgänge erwarten
musste.»

Das «Fremdenblatt» sagt im Hinblick auf die
Beantwortung der Interpellationen, betreffend den
Salzburger Katholikentag und das Verbot von
Wähleroersammlungen in Galizien: «Wie es scheint,
hat Graf Badeni mit der früheren Praxis, die
Interpellationen nach Möglichkeit entweder gar nicht
zu beantworten oder auf eine Antwort möglichst
lange warten zu lassen, gebrochen. Er fteht dem
Parlamente sofort zur Verfügung und ertheilt seine
Aufklärungen ohne jede Zögerung. Wenn dies vielleicht
zu häufigeren Interpellationen als bisher veranlasst,
so hat doch erst dieses Verhalten des Cabinetschefs
dem InterpellationS-Rechte Kraft und Bedeutung ver-
liehen. »

Das «Vaterland» betont in Besprechung der
Interpellations-Beantwortung, betreffend den Salzburger

Feuilleton.
'"e Kramer Bergfahrt vor hundert Jahren.

Von Klor. Hintner.

< I > I m b i ! ? " " b M " Aufstiege rüstete man einen
2 dnn V i / ' " d "e Jäger zeigten dem Grafen
3 ^ l Verge, den berühmten «Gemsen.

- !°Nen. An " ' " 3 schon sehr viele erlegt worden
2 ^ !cheinendcn"^l^ i " " ^ " «"gfahrer unüber«
K « "un " ^ ^ w a n d stiegen sie links an und

a ? e besäet m " ^ den kahlen und mit Stein.
dieser Wand °n°

ö H " ° g s 2 ^ lMscha t den heimeligen Klang
' r ? ? r a f 7 ^ °us dem entfernten Städtchen Stein

«"gewiesen, wo
d°N ̂ " N e H " ^ 3 bm Stunden wartete und sich
l ^ ? G H 7 « ^ ' " ^ ^treiben lüß. Ein Nadel
üu ^ " c k . v n j U ? " ' ^ drüber, wovon nur das
< t ^ war" H'? ? ^ ' " e n Vock f a l t e n , ihn er-
^ d ? r «ls seine drei
^ Ü ^ b e r d , " s^b, u"t'r Zeichen starker Er-
lie ^" . l ragte d , m ^ ^ Mundvorraths herfielen,
^ t a ^ " E f t i t z ^ Ä °ls sie weiter giena/n, wann

lein würden. Die Jäger
^ > l'i hr N ^ t b l ü t i g . , dazu sei die Zeit zu

D m H"'l°Ue"' " " W g nicht dahin
> n d > r den S t ^ ^ l e n mochte dies wohl ein
^ b e ? ' da d e r ^ ' Z > ^ " ' aber er konnte nichts

""den Ganai n ° 5 c ' " ^ e i n sie bloß zu einim
^ W m dlese Alpen aufgenommen und

das Hauptgewicht auf die Gemsenschau gelegt hatte.
Wohl oder übel musste er sich drein fügen, dass man
bergab bog. Der Abstieg scheint nicht so ganz glatt
vonstatten gegangen zu sein: einer der Begleiter löste
seine Steigeisen von den Füßen und gab sie dem!
Grafen; doch ungewohnt, damit zu gehen, kam er nur
schwer weiter und schwebte in steter Gefahr, vorwärts
zu fallen. «Mit großer, kaum glaublicher Anstrengung»
schleppte er sich zu Thal und zog um 9 Uhr abends
ermüdet, erschöpft, mit großen Schmerzen an den Knie-
sehnen und an den Fersen der Füße in Stein ein.

Die Nacht, welche folgte, brachte wenig Er-
qmckung: «Am Morgen des anderen Tages — erzählt
er weiter — waren meine Füße steif, heftige Schmerzen
im Rückgrate ellaubten mir kaum, im Zimmer mich zu
bewegen.»

Gleichwohl wollte er am folgenden Tage (8. Jul i)
«die Spitze des Grintouz» besteigen. An Stelle der
früheren Führer, die. ohne auf Wünsche. Geschick und
Leistungsfähigkeit des Grafen sonderlich Rücksicht zu
nehmen, nur ihrer Nase nachgegangen waren, verschaffte
er sich zwei andere Gemsenjäger Namens Spruk. Da
diese seine Fußbekleidung (Stiefel) als ungeeignet
bezeichneten, laufte er sich ein Paar mit Nägeln
beschlagene, mit Rahmensohlen versehene Schuhe, be-
wehrte seine Füße mit einem Paar tüchtiger Steigeisen,
lieh sich einen fünf Schuh langen Stock mit einer vier
Zoll langen eisernen Spitze beschlagen und nah n einen
eigenen Träger für den Mundvorrath auf.

Eine der ersten Anweisungen der neuen Führer
war es dass der Graf ein Wachholdersträußchen auf
dem Hute befestigte, sintemal solch ein stachliches
Zveiglein nach einem weitverbreiteten Volksglauben

einem allen Wanderern wenigstens vom Hörensagen
wohlbekannten Uebel, «Wolf. genannt, sehr wirksam
abhelfen soll.

Ueber die Vergreise vom 8. Jul i 1793 selbst lässt
sich der Bericht des hochgebildeten, aber völlig berg-
unerfahrenen und orientierungsbaren Touristen folgender»
maßen aus*:

«So ausgerüstet, verlieh ich am folgenden Tage
um 3 Uhr früh Stein. Wir schlugen einen ganz
anderen Weg als das erstemal ein; in einer Stunde
waren wir aus dem Krummholze; hier wurdm die
Steigeisen angeschnallt. Die Führer belehrten mich, wie
ich einen langsamen, gleichförmigen Gang halten sollte;
sie lehrten mich den Gebrauch der Fußeisen, des Berg»
stocks; ich lernte den Vortheil der Schuhe kennen, nur
fiel mir oft Sand hinein, der mich sehr belästigte, den
ich aber später durch Leinwand-Gamaschen beseitigen
lernte. Unter dieser Leitung schien mir das Klettern
eine leichte Sache; wir kamen an verschiedene enge
Passagen, quer über Riesen und an zwei Orten über
Kämme von derbem Kalkstein, wo die Steigeisen ab«
gelegt werden mussten; mit ihrer Leitung, mit ihrer
sorgsamen Beihilfe überwand ich alle Hindernisse leicht
und überzeugte mich, wie unvorsichtig ich mich da«
erstemal, in Begleitung roher Jäger, gewagt hatt?.»

* Es scheint mir angemessen, die Erinnerungen Hohen»
«arts wortgetreu nach den «Beiträgen» zu geben, da man bei
nicht wörtlicher nnb die einzelneu Vermerle contaminierenber
Wiedergabe nur zu leicht Oesahr läuft, Modernes und Selbst-
geschautes hinzuzuthun, den Ausdruck umzuprägen und zu ver«
seineru, was den Farbenton des Originals verwischen und
einem unabsichtlichen Fälschen der Thatsachen ziemüch nah«
kommen lann.
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Katholikentag: «Die Regierung habe bewiesen, dass sie
an ihrem ursprünglichen Programme treu festzuhalten
entschlossen sei.»

Der Zarenbesuch in Par is .
Das «Fremdenblatt» betont in seiner Besprechung

des Iarenbcsuchs in Paris, dass der laute Jubel, mit
welchem der Zar in Frankreich begrüßt werde, die
Ruhe Europas nicht störe. Dieses erblickt in der
Freundschaft zwischen der Republik un) dem Zaren,
solange dieser die Führung behält, nichts Bedrohliches.
Niemand aber werde es für wahrscheinlich erachten,
dass der Selbstherrscher Russlands etwa unter dem
Eindrucke der Huldigungen, die ihm bereitet werdm,
die Führung aus der Hand lasse; sie sei bei Russland
gewesen von dem Augenblick an, in dem das gegen-
wärtige Freundschaftsverhältnis entstanden ist, und sie
werde voraussichtlich bei ihm bleiben, solange es fort-
besteht. «Wir sind aber auch überzeugt,, so fährt das
Blatt fort, «dass die gegenwärtig leitenden Persönlich-
keiten der Repnblil selbst durchaus friedliche Gefin-
nungen hegen und dass in Frankreich überhaupt nur
dann die KrieaMndenz die Oberhand gewinnen würde,
wenn cs sich durch ein Bündnis zu stark fühlen oder
wenn eine schwere innere Krise alle Leidenschaften
entfesseln würde. Die leitenden Geister hallen auch
schwerlich die gegenwärtige Situation Frankreichs in
Europa für so unerträglich, um den Wunsch zu haben,
sie um den Preis eines Krieges zu ändern. Dle
Chauvinisten fassen die Sache freilich anders auf, und
die Massen mögen sich bei dem Gedanken daran, dass
das Land sich jetzt der Freundschaft eines mächtigen
Herrschers erfreut, für einen Augenblick enthusiastischen
Hoffnungen hingeben. Der Regierung jedoch, obwohl
sie durch die Wahl des Manöverplatzes, auf dem der
militärische Theil des Festprogramms sich abspielt,
einer solchen Stimmung vielleicht einige Nahrung
gegeben hat, liegt es gewiss fern, den Pariser Tagen
den Charakter einer Drohung nach außen verleihen zu
wollen.» I m weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
setzt das Blatt die Grundlosigkeit der von chauvinistischer
Seite wachgehaltenen Befürchtungen auseinander, dass
Frankreich durch Deutschland oder die Tripelallianz
bedroht werde und schließt mit den Worten: «Die
besondere Freundschaft, die Russland der französischen
Republik widmet, bedeutet keiue Feindseligkeit gegen
andere. Der Zar hat mit unserem Kaiser und dem
deutschen Kaiser in Wien und Vreslau Friedensgrüße
getauscht, die selbstverständlich niemand so auffasste,
nls wenn sie eine Loisagung von dem Verhältnisse zu
Frankreich bedeuteten; eine solche Lossagn,>g war nicht
erwartet worden, und leine Regierung halte sich als
Nebenbuhler Frankreichs aufspielen können, ohne sich
den Vorwurf zuzuziehen, dass sie sich, ohne erreichbaren
Zweck und ohne Nothwendigkeit, erniedrige. Aber die
beruhigende Ueberzeugung bleibt zurück, dass Russland
den Frieden w i l l ; Kaiser Nikolaus hat sich auf jeder
Etappe seiner Reise als Fürst des Friedens gegeben,
ohne Enthusiasmus, aber mit klarer Entschlossenh it.»

Politische Uederstcht.
L a i b ach, 8. October.

I m B u d g e t a u s s c h u s s e des A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s erstattete Abg. Beer den Bericht des
Subcomitcs über die Vorlagen, betreffend die Regulie-

rung der Beamtengehalte. Das Subcomit«! erachtet es
nicht für wünschenswert, dass in der XI . Nangsclasse
nach je zwei, in der X. Nangsclasse nach je drei
Jahren eine Vorrückung in eine höhere Gehaltsstufe
stattfinde; dagegen ist das Subcomits der einstimmigen
Ansicht, dass auch nach Durchführung des Beamten-
gesctzes die Allerhöchste Entschließung vom 14. Dc.
cember 1894 über die Alterszulagen in Anwendung
zu kommen habe. Ebenso ist das Subcomite' dafür,
dass den Hofrälhen des obersten Gerichtshofes die
gleiche Alkrszulage gewährt werden solle, wie jenen
des Verwaltungsgerichtöhofs. Was die Lehrergehalte
betrifft, so beantragt das Subcomitc, sämmtliche Lehrer
an den Mittelschulen, und zwar an den Gymnasien,
Realschulen und Lehrer«Bildungsanstalten, gleichartig
zu behandeln. Der Herr Finanzminister erklärte sich
gegen die Beseitigung der Äiennien und Triennien in
den beidni untersten Rangsclassen und lehnte die Ge-
haltszulagen für die Räthe des obersten Gerichtshofs
ab. Bezüglich der Diurnisten sei zunächst die Alters-
v?rsichi>rung ins Auge gefasst, und für diese Vei>
sicheruna., deren Kosten 300.000 fl. betragen werden,
werde wahrscheinlich die Provisionscasft der Staats
bahnen herangezogen werden. Bezüglich der Mittelschul-
lehrer bedeuten die Referentenanträge eme Mehr-
belastung von 400 000 f l . ; diesfalls schweben Ver«
Handlungen zwischen dem Finanz- und dem Unterrichts«
Ministerium. Der Minister erklärt, vor dem Zustande«
kommen der Consumsteuergesetze könnten die Beamten«
gesetze nicht der Sanction unterbreitet werden. Infolge
dieser Erklärung des Ministers stellte Graf Palsfy den
Antrag, die Vorlagen seien von der Tagesordnung
abzusetzen und bis zur Vorlage dcr Gesetze über die
Consumsteucr zu vertagen. Bei der Abstimmung wurde
j'doch dieser Vertagungsantrug abgelehnt und mit allm
gegen drei Stimmen das Eingehen in die Special-
debalte beschlossen.

Das B u d a p e s t er A m t s b l a t t veröffentlicht
ein königliches Rescript an die Municipien, demzufolge
der R e i c h s t a g für den 23. November nach Budapest
einberufen wird und die Municipien alle Verfügungen
zu treffen haben, dass die im Gesetze bestimmte Anzahl
von Abgeordneten in der festgesetzten Zeit gewählt
w?rde und der Reichstag am oben bestimmten Tage
ŝ 'ine Thätigkeit unbehindert aufnehmen könne. Eine
Verordnung des Ministers des Innern beraumt die
allgemeinen Wahlen für die Zeit vom 28. October bis
einschließlich 6. November an.

Der p reuß ische L a n d t a g wird in der
zweiten Hälfte d s November wieder zusammentreten.
Wie mni der Münchener «Allgemeinen Zeitung aus
Berlin berichtet, besteht die Absicht, die Generaldebatte
der wichtigeren Gesetzentwürfe vor Weihnachten er-
ledigen zu lassen, damit die Etatsberathung nach Neu-
jahr nicht gestört w^rde.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung hat die ungarische Thronrede wegen der Zu-
versicht, mit welcher sie von der Erhaltung des euro-
päischen Friedens spricht, in den politischen Kreisen der
italienischen Hauptstadt den besten Eindruck hervor-
gerufen. Dieser Emdruck werde durch die Nachrichten
aus dem Oriente, welche die Hoffnung auf die Widder«
Herstellung der Ruhe in der Türkei aufrecht erhalten,
verstärkt. D-e weitere Aelassung der G schwader Eng-
lands, Italiens und Frai.treichs in der Levante s-i

bloß als eine Vorsichtsmaßregel für alle Fälle z" ^
trachlen. Des weiteren wird von ebendm'ther gemeM'
dass die Nachrichten, denen zufolge zwische" 5Me
und Frankreich Verhandlungen behufs Herlieifuh"^
eines handelspolitischen moä>,!< viv-nck bereits e>>'
geleitet wordeu seien, sich als verfriüit müssen M ' '
doch glaube man, dass derartige Pomparlers M
nach den zu Ehren des Z.iren in Paris mmnstaltelll
Festlichkeiten beginnen werden.

Der «Standard» bespricht den Empfang d "
K a i s e r s v o n R u s s l a n d i n P a r i s und M '
Die wachsende Vertraulichkeit zwischen Frankreich »"'
Nussland werde von England mit Gleichmuth betrachte!,
da zwischen England und diesen Mächten nirgw
ein unversöhnlicher Gegensatz inbetreff ihrer Ziele u
Interessen bestehe. Die hoffnungsvolle Sprache ^
Thronrede Sr. Mcij, stät des Kaisers Franz Joses °'
dem Schlüsse drs ungarischen Parlaments bnM
durch die Pariser Ereignisse keinerlei Abänderung ä
erfahren. Wenn in Wien die feste Zuversicht h c M ^
dass der europäische Friede ungestöit bl'.ibt', wn^
England die gleiche frohe Hoffnung hegen. ^ ' ^ , ,
News» führen die Thalfache an, dass die f i a n M A -
Minister mehr denn einmal bezüglich Rnsslands ^
Wort «Allianz, brauchten, glauben aber, dass dM
Wort niemals von einem russischen College« del "a
zösischen Minister gebraucht und auch bei der M
entscheidenden Gelegenheit vom Kaiser von N M "
nicht angewendet worden sei.

i Aus S t o c k h o l m wird gemeldet.- Der W
! bewilligte das Abschiedsgesuch des Ministers des ^
departements, Groll, und ernannte den Genial " p '

, director Krusmstjerna an dessen Stelle. Groll """
zum Landeshauptmanne von Stockholm ° Laen ernai»

Nach einem Telegramme aus H a v a n n a
es zwischen den Truppm d s Generals Vermal "
größeren Insura.enwibcmdi'n auf C u b a zu zwe> ^
sammenstößeu. N^i dem einen hatten die I l ' l ' " ' ^ ,
«0 Todte, die Spanier 12 Todte und 92 Verwun^

, darunter 4 Officiere. Bei dem zweiten Treffen ^
loren die Aufständischen 100 Mann und h'.'tt"' ̂
Verwuudete. Auf spanischer Seite wurden 2 ON"
und 16 Mann getödtet, 9 Officiere und 165 2 »
verwundet. — D.r Referent des obersten Ger laM" ' ,
Poutoja, der iu den Aufstand auf den P h i l i p p ' "
verwickelt sein soll, wurde verhaftet. ,,;

! Ueber die jüngsten Vorgänge in der T ^ M .
wird berichtet: Die Athener'Meldung von ds" ,
schlusse einer A n l e i h e der P f o r t e nut ^
Concessionär der L e u c h t t h ü r m e ist dahin 5'' ^

! richtigen, dass rs sich um einen gegen die V.rläl'g ^
der Concession auf 25 Jahre zu gewährenden ss
schuss von 350.000 Pfund handelt. Der M " ,̂

! verzögert sich jedoch infolge d r von den A V y B
Interessenten erhobenen Einwendungen. -^ y?„eli^'
d''n Regierungen der Vereinigten Staaten von ^' He»e

^Spaniens, Hollands und Griechenlands ausgespl^z-
^Verlangen um Zulassung je eines S t a t ' ,g
s c h i f f s wurde von der Pforte mit der Vegr" ^ „
abgelehnt, dass dich« Recht nur den Signatar" ^

!des Berliner Vertrags zustch,. — Ein a l M ^ l -
'ordentlicher und vorgestern stattgefundenec ^e
^ordentlicher B i i n i s t e r r a t h beriethen u v e , ^ d
etwaige Confiscation der Güter der i n s " ^ ^

Unerbittlich Oericht.
Roman von F. Klinck.

(9. Fortsetzung.)
Nur in den letzten drei Jahren war zeitweilig

line Stockung in dem regen Verkehre Herbert Gruners
mit seinen Nochbarinnen eingetreten, und zwar in den
Sommermonaten, wenn der Sohn des ersteren im
väterlichen Hause seine Ferien verbrachte. Alle Be-
mühungen des Vaters, den Sohn an den freundschaft-
lichen Beziehungen zu Frau Hartner und deren Tochter
teilnehmen zu lassen, scheiterten an Loras Conscquenz,
Franz Grüner aus dem Wege zu gelM. und doch war
dieser weder eiu unschöner noch unsympathischer Mensch.
An Gestalt ähnelte er seinem Vater, nur war er
einige Zoll größer und schmächtiger als dieser. Seine
Erscheinung deutete indessen darauf hin, dass er in
einigen Jahren weiterer Entwickelung dessen breite
Schultern urid feste Haltung sich zueigen machen werde.

Franz Gruners Gesicht war schöner als das
seines Vaters, obwohl sich zwischen beiden Männern
eine große Familienähnlichkeit bemertbar machte.

Es wollte Franz nicht gelingen, bei den Damen
Harlner ein wärmeres Interest? für seine Person zu
erwecken, obgleich er um der freundschaftlichen Beziehungen
willen, die sein Vater nun schon seit einer Reihe von
Jahren mit denselben unterhalten, tVinem Vorurtheil
lica.ea.Nlte. Lora konnte ihre Abneigung gegen den jungen
Mann nicht verbergen, so eifrig sie auch bemüht war,
«n e solche zu überwinden.

nicht mehr mit dem ungemifchten Wohlwollen begegnet',
das sie ihm früher, um des Vaters willen, entgegen-
brachte.

Herbert Grüner hatte weder durch Worte noch
Blicke jemals zu erkennen gegeben, dass er von der
Zurückhaltung, welch: beide Frauen seinem Sohne
gegenüber beobachteten, irgendwelche Notiz nahm. Lora
war der festen U berzeuguug, dass ihm die Thatsache
fremd fei ; es hatte sich auch niemals etwas ereignet,
was ihre Abneigung gegen Franz zum Ausdrucke go
bracht hätte. Sie mied ihn, ohne indessen b î zufälliger
Begegnung zu vergessen, dass sie den Sohn ihres väter-
lichen Freundes, dem sowohl sie als die Mutter den
grüßten Dank schuldeten, mit Rücksicht und Freund'
lichkeit zu behandeln verflichtet war.

I n den nächsten Tagen wurde der junge Grüner
abermals vou seinem Vater erwartet, und aus diesem
Grunde halte Lora beschlossen, vor seinem Kommen noch
einmal die kleine Besitzung am Flussufer zu betreten,
um ihr späteres Fernbleiben minder anffällig erscheinen
zu lassen.

Die Mutter hatte versprochen, sie abzuholen. Sie
war über eine Stunde in dem geräumigen Arbeits-
zimmer Herbert Gruners gewesen und hatte wieder
einmal dessen großen Reichthum an gelehrten Büchern
bewundert, der be>onders in den letzten Jahren sich er-
heblich gemehrt, und hatte sich mancherlei Anregeudeö
und Belehrendes von ihm erzählen lassen. I m übrigen
hatte sie Herrn Grüner noch ernster, als gewöhnlich
gefunden und zum erstenmal in ihrem Leben den Ein
druck gewonnen, als wenn er ihr gegenüber eine ge-
wisse Zurückhaltung beobachte, so gütig und freundlich
er auch mit ihr sprach.

Noch in Betrachtungen über diesen Punkt " " l ^
wanderte sie am Ufer entlang und hatte be,n^ ,̂<
Pföttchen erreiche, welches in der Liguster 1s" ^ H

' gebracht war. die den hinteren Theil des p"^ „̂«gab.
j Gartens einfried te, welcher Frau H^rtners V ^ a ^ ,
! als sie sich plötzlich einem jungen Manne gegenM ^
! dessen Anblick sie sichtlich verwirrte und ihr o»
! in die Wangen trieb. .., ^lei^

Das Gesicht des jungen Mannes färbte NA ^st"
! falls dunkler, als Lora jetzt den Blick e c h o b . ^ H ^
vocübergehcud die Vüwi r run i eines junge« -" ^ t t ^

! und fchieu uuschlüssig. ob er den Muud zu " " " L"'"
^ öffuen solle. I m nächsten Augenblicke " U ^ ^te
! hinter der hohen H?cke ve-schmunden stin; ^
! schon die Hand anf den Thürdrücker ge/egt. .<. <U

«Fräulein Hartner,. tönten da s " " " ,„e>""
^ ihr Ohr, «verzeihen S i ' . oder sollten S»e 1 ' "

nicht mehr erinnern?» f icht l '^
Die letzen Worte galten wohl ' M ' " ' ŝ ss

Erschrecken. Doch im nächste» Augenblick e " p ^ ^ , l M
wie Sonnenschein über da« reizende ^ . . ^ M '
und si.» blickte dem juua/n Manne, währen" ^ , ^
chen über den Mundwinkeln sich durch ">' ' ^ t .
Lächln vertieften, voll und offen in da° " ^ h " l ^

«Sie werden mich nicht für so > ' "^ ' ^ i c h ^ „
Herr von Hohenlandau. Es ist sonderba. ^,„ N ' ^
erst j'tzt wiederseht', nach zehn langen 3 " ^ ^ t bis'""
den Dank auszusprechen, der mich in der
schwer bedrückt hat.

(Fortsetzung folgt.)
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Wnerten A r m e n i e r ; inzwischen wurde die Um«
yleibung der armenischen Liegenschaften eingestellt.

vcach einer der «P. C.» aus B e l g r a d zu«
yenden Meldung werden der SkupMna außer dem
uoget für das Jahr 1897 noch zahlreiche andere
n l ? " ' " " P wirtschaftlicher Natur, zugehen. Unter
nelhen befinden sich Gesetzentwürfe, betreffend die
"^lutzung „euer Industrie-Unternehmungen, die
Me Organisation der directen Steuern, das Concurs-

? " ' " n , die Execution der im Auslande gefällten
?"l'chen Urtheile, die Reorganisation des Post- ,md
-"egrufthenwesens, die Abänderung t»'s Gebürengesehes
i u m ' ^ ^ " ^ ^'^ Handelsverträge mit Bulgarien und

^ A'e aus S o f i a gemeldet wird, hat die fürst-
H^g ie rung in der Angelegenheit des mit Oester-
H-Una.arn abzuschlieheuden Handelsvertrags neuer-

^ ^"Positionen nach Wien gelangen lassen, welche
k l l A " ^ ^ ^ " Z"geständnisse in Bezug auf die
>ul. ^ " ' ^ schlichen. Dieser Schritt werde in

W^che,, Rrgierungstreisen als lchter Versuch, um
' ^ r ^erstäudigung zu gelangen, bezeichnet.

H ^Ergebnisse ber M u n ' i c i p a l w a h l e n im
>or " ° " " ec t i <-, u t liegen bisher aus 146 Städten
"zielte ° ^ ^^ Nepublilaner in 133 Städten Erfolg

Tagesneuigleiten.
Das russische Kaiserpaar in Paris.

über ^ " ^ i inzung der telegraphischen Meldungen wird
lichtel- ^ ^ " ^ ^ " ^ " burch den garen noch be«

6°rdott l > ^ " " ^ l'Opera wurde von einem breifachen
auch ".z " republikanischen Garde bewacht, was fich
sichle >"°ltMnbig erwies, denn so weit der Blick nur
tvM ' >"̂  man nicht« als ein Menschenmeer, von
^°uen n"°"l^l ich acclamierende Rufe erschollen. Mehrere
ih, ^ . ^ n in Ohnmacht und einige Personen wurden
^fak l " ^ le'cht verletzt. Gegen 9 Uhr begann die
">»"d?n k »eladenen Gäste. Die russischen Officiere

" dri j h ^ Unlunst lebhast acclamiert.
^ ° M . ^ " Diner im Elysie fuhren die russischen
^ ^ " und Präsident Faure in die Oper, wo sie
^nbk, ^ Uhr anlangten. Einige Zeit vorher schon
Nenge !^ frenetische, nicht enden wollende Zurufe der
öaure . , Herannahen des Kaiferpaars. Präsident
^ Kais ^ ^ ^ " Kaiserin den Arm, zu deren Rechten
^grnk ^ " s ' Die republilanische Garde bildete auf
^ I n ^ ' p p e Spalier, Zwei Huissiers mit brennenden
^rilt,.« " " " ° " ^ ^ ^"s- dle Dirtcloren deS Protokoll«
^el,ten ^ ^ ° " ' ^ " " " ^ l " " " " ble Gemahlin des Prä«
bl""l s„, ^ ^ " ^ ° ^ e r mit mehreren Persönlichkeiten,
ö ' < V ' " d " russische Kaiserpaar und Präsident
"sie«'«" ^llnister standen auf dem Gange, der zu den
^ Ovkr ! ^ ^ " ' ^ " ^"«enblickf, als das Kaiserpaar
^lllendp w r" ' " ^ " ^ n einige Minuten andauernde
^letin ^ ' ' ^ lebe der Kalserl. «Es lebe die
^webr .. ^ < auigestelllen Ttuppen präsentierten das
3 " d e r ^ ^ M u f t l intonierte die russische Hymne.
^ General- ^ ^ " 3°uteuilS saßen die Admirale,
glimme i« ü" ^ ^ " ^ ber arabischen und tunesischen
^ E, " . " nachlulgenden Reihen die hohen Würden.

°en sab«, 3>"" " ^ Deputierten. I n den übersüllten
, «lls ^ „ . ^ " " in prachtvollen Toiletten. ^

'blichen n ^lerpaar und Präsident Faure ln der'
^ Wendel.. ^ " ^ ' " ' " ' «hoben sich alle Festgäfte'
'̂ <che ^ m ' ^ blicke dem Orchester zu, das die

U'hört touche^ ' ""che mit feierlicher Stille an»

^"le, ^ gelben erschollen neuerliche enthusiastische
! ^ slch . " ^ ° " d°s Haus wiederhallte. Der Kaiser
^ " desselb^^ 3 6°ures, während die Kaiserin zur
ki ""e Fc,^" '"b- gur Rechten des Kaisers hatte

^ ^ " i n Galion ^ ? " ' " ' b^ler denselben sahen
befolge. "ltzln, die Ehrendame ber Kaiserin und das

A ' ^ n s A U h l 50 Minuten begann die Vorstellung,
w " ' u n d an«,« . , ^ " ^ d e m i e erschienen auf der
> App laus" / ° " ^ ' ^ b ^ « ' . welche mit wieder-

^ 5 dorerft e ° " w " ! 7 " ^ " " e . Zur Ausführung
H ' ^ N a j M . , " ? . ? ^ « " aus «Sigurd». Die
V ? d e « ^ : ' " g e l t e n sich des Beifall« im Saale,
^ d s ^ ^ " « ^ 7 " ' lp ' °« der Kaiser den Wunsch
^ ^ ' ° l " t nach«" mn?" ^ ^ « " ̂  sehen, welchem

^ l k . "u° de m.> ^ " ° " " a e ' welche die Place und
^ " l o " ^ " W e b ° ' ^ k °ngrenzendcn Straßen und

^en ^ "e . bracht« dem Kaiserpaare enthusiastische

«ussührung bildete cin
^>t l t tn"" l»^^ ' ^ l g a n e . , welches gleichfalls ohm
' < "?t z « r ? " " ^ e A^s sich die Majestäten um

'^dh.nnl . ^ " ' wlonlerte ball O«Hefter die

Präsident Faure begleilcte das ssaiserpaar auf die
ussische Votschaft, wo dasselbe um 12 Uhr 3b Minuten
intraf. Bei dem Verlassen ber Oper und auf der ganzen
fahrt bis zur Notschaft begleiteten unaushörliche Hoch.
«ufe die russifchen Majestäten.

Das Aussehen von Paris in den Nachtstunden war
in feenhaftes. Die gesammte Vevöllerung, zu der fich
ivch Hunderltausende aus den Provinzen gesellten, über«
lutele die großen Boulevards, die Champs Elysies und
)ie Hauptstraßen. Der Verlehr auf den Boulevards nächst
>er Place de l'Oftera, in den Hauptstraßen und in der
Avenue be l'Opera war nahezu unmöglich; wieberholt
nlstand nahezu lebensgefährliche« Gedränge. Die Illu>
,ninalion der Boulevards mit elektrischen Nrcaden, an
nelche fich buntfarbige Ballon« mit Glühlichtern in
traubenform reihten, gewährte einen prachtvollen Anblick.
I n reizender Weiss war die Place de la Toncorde mit
Hunderten von Strahlenkränzen beleuchtet; ein herrliches
Zchauspiel gewährte ber Trocadero, dessen Contouren mit
Flammenlinien gezeichnet waren. I n allen Vierteln fanden
Mlle und Festlichsten statt, und überall herrschte Festes'
jreude. Dcn Mittelpunkt des Festes bildeten die Champ«
Llyse^s und der Trocabero, wo eine unzählbare Menschen-
menge wogte. An der Seine fand ein Nachlfeft statt;
auf dem Trocadero, Mont Martre und in Belleville
wurden Fcuerwerle abgebrannt. Bisher ist kein ernsterer
Unfall zu verzeichnen. Der Boulevard de la Madeleine,
ber Platz sowie die Avenue de l'Opera waren mit
Menschen bedeckt, welche mit Ungeduld da« Herannahen
des russischen Kaiserpaars etwarleten. Die Haltung bei ^
Pariser und der auf eine Million geschätzten, nach Paris
gekommenen Provlnzbevüllerung war dcn ganzen Tag
hindurch eine sehr überlegte und feierliche; ihr Enthu-
siasmus spottet jeder Beschreibung.

Kaiser Nikolaus I I . gab zu wieberholtenmalen seiner
aufrichtign Befriedigung und Bewegung über den
enthusiastischen und seenhaslen Empfang in Paris NuS«
druck. Die Kaiserin soll ihr Entzücken über den Empfang
in herzlichen Worten ausgesprochen haben.

— (Be i se t zung . ) I n der Kapuziner-Gruft zu
Wien fand vorgestern um 10 Uhr früh die definitive Bei»
sftzuna. der Leiche weiland Sr. l. und l. Hoheit des
durchlauchtigsten Erzherzog« K a r l L u d w i g statt. I n
der Gruft halte fich ber Kapuzlner-Convent unter Führung
deS Pater Guardians LaurentiuS Mayer versammelt.
Der Beisetzung wohnte auch der vormalige Obersthof'
melster des Höchstverblichenen, Se. Excell. Gras Pejacsevich,
bei. Nach ber Schließung und Verlöthung deS Sarges
und nochmaliger Einsegnung wurde die definitive Bei«
srtzung vorgenommen. — Anläselich der definitiven Vei-
fetzung wurde ln der Hauslapelle be« erzherzoglichen
Palais im Auftrag Ihrer l. und k. Hoheit ber durch,
wuchtigsten Frau Erzherzogin Marie Therese eine heil.
Messe für das Seelenheil de« verstorbenen Erzherzog«
gelesen, welcher die durchlauchtigste Frau Erzherzogin und
die in Wien weilenden erlauchten Mitglieder der erz»
herzoglichen Familie anwohnten. Ihre l. und k. Hoheit
die durchlauchtigste Frau Kronprinzessin-Witwe Stefanie
ließ einen Kranz auf den Sarkophag niederlegen. I n
der Hauslapelle deS Verstorbenen wurde au« diesem
Anlasse eine Messe gelesen.

— ( N r v e i t e r - V e w e g u n g . ) «u« P r a g wirb
vom 7. October gemeldet: Heule wurde in den Werk-
stätten ber StaatSeisenbahn-Oesellschast in Prag und
Äubna die Arbeit mit etwa 100 Arbeitern wieber auf-
genommen. Dieselben haben fich i « Laufe des Vormittag«
nach und nach eingestellt. Selten« der Polizei wurden
Maßregeln getroffen, um die Arbeitenden nülhigensall« zu
schützen. Patrouillen zu Fuß durchstreiften die Gassen,
desgleichen waren berittene Wachposten ln der Nähe ber
Werlftätteneingänge aufgestellt. Es kamen wohl einige
Misshandlungen der Arbeiter seitens derjenigen vor, welche

! striken, doch wurde die Ruhe nicht gefiürt. — Die Situation
im Strilcgebiele ist fortwährend beruhigend. Die Nacht
ist vollständig ruhig verlausen. Die Nachrichten einiger
Blätter über Gewaltthätigkeiten im Iulius-Schachte ent-
sprechen nicht den lhatsachen.

— ( E i n e unbekann te C o m p o s i t i o n
Wagners . ) Wie die «Neue gllricher geitung. meldet,
fand der dortige Kapellmeister Hegar in einem alten
Fascikel eine unbekannte Composition Richard Wagner«,
betitelt: «gweite Concert-Ouvertüre aus Wagners erster
Pariser gelt.» Das Wert, das anscheinend au« der
Schaffensperiode Wagners vor «Rienzl. datiert, wurde
probeweise von dem Orchester ber Iüricher Tonhalle zur
Aufführung gebracht.

— ( D i e g röß te Glocke.) Die größte Glocke
der Welt ist kürzlich in Cincinnati gegossen worden. Sie
wiegt 30.000 Pfund, ist 8 3«ß breit an der O^ffnung
und 7 Fuß hoch. Der Klöppel allein wiegt «aft 700
Pfund. Da« Glockenmetall besteht au« 78 Theilen Kupfer
und 22 Theilen ginn. Diese Mischung wurde zuerst in
120 Pfund schwere Barren gegossen, ehe ber eigentliche
Glockenguss begann. „ , ^ „ .

— ( F e u e r s b r u n s t . ) Wie Reuter« Office au»
Lima meldet, ist die Telegraphcnverbindung mit Guayaquil
infolge einer furchtbaren Feuersbrunst unterbrochen. Die
halbe Stadt soll zerstört sein.

— ( E i n S e l b s t m o r d V i c t o r Lesseps?)
Victor LessepS, der zweite Sohn Ferdinand Lesseps, ist
den Verletzungen infolge eine« Sliegensturzes erlegen.
Einzelnen Pariser Blättern zufolge liege ein Selbstmord
vor. Victor Less/ps soll seil langem von Schwermuth
befallen gewesen fein.

— (Veu lenpe f t . ) Au« Simla wlrd gemeldet:
I n Rokebay find seit den 2. b. M. 97 Erkrankungen und
76 Tobesfälle an Veulenprst vorgelommon. Ueber Aden
und die egyptischen Häfen wurde die Quarantäne ver-
hängt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r V a u d e s R e g i e r u n g s g e b ü u d e s . )

Aus die erfolgte Ausschreibung der Vergebung der Bau-
meisterarbeiten zur Herstellung beS Regierungsgebaudeil
sind drei Offerle eingereicht worden. Die Arbeiten wurden
der lrainischen Ballgesellschaft übertragt«. Mit den Erd«
aushebungSarbelten wirb noch heuer begonnen; ber Bau
musS bis Mitte 1698 fertiggestellt sein.

— ( T e l e g r a p h e n l e i t u n g ) Nach einer uns
zugehenden Mittheilung wird die Herstellung dcr unter»
irdischen Stadt'Telegrapb/nleitung vom Sildbabnhl'fs läng?
ber Lattermanns'Mee und ber Franz'Iusef-Strllhe bie
zum nruen Postgebäube noch im Laufe diese« Monats in
Angriff genommen werben. —o.

— ( V i e h m a r k t . ) Auf dem gestrigen Monats-
Vlehmarlte wurden aufgetrieben : 435Pfelde und Ochsen,
404 Kühe und 73 Kälber, zusammen 912 Stück. Der
Handel war mittelmäßig, da keine fremden Käufer er-
schienen find. N « meiften wurde in bosnlschen Kühen
geHand'lt, die sämmtlich verlauft wurden.

— ( A u s I b r i a ) geht uns die Mittheilung zu,
das« die dortselbst herrschende Typhu«'pidemie in ent-
schiedener Abnahme begriffen ist und fich seit dem
23. September lein neuer ErlranlungSfall ereignet hat.
Die Kranlenzohl belauft fich derzeit aus nur roch vier
Personen. —o.

— (Rindfleisch.Durchschnittspreise.)
I m Monate September l. I . betrug der Durchschnittspreis für
ein Kilogramm Rindfleisch: in Rudolfswert 52 lr., in
Treffen 44 kr., in Geisenberg 48 kr., in Gurlfeld 60 kr.,
in St. Varthelmä 40 kr., in «Vroßdolina 40 kr., in Land-
straß 44 lr., in Nassenfuß 44 kr., in Ratschach 48 lr.,
in Radmannsdorf 50 lr., in Assling 50 lr., in Kronau
57 kr., in Kropp 4? lr., in Veldes 56 lr., in Stein
44 lr., in Mannsburg 44 lr., in Kraxen 44 lr., in
Gottschee 46 lr., in Großlaschih 40 lr., in Reisnih
46 lr., in Krainburg 52 lr., in Bischoflack 50 lr., in
Neumarlll 54 l r , in Tschernembl 40 lr., in Mottling
40 lr., in »delsberg 52 lr., in Illyr.-Feiftrih 52 lr., in
Senosetsch 44 lr., in Wippach 48 lr.. in Littai 50 kr.,
in St. Martin 48 lr., in Sagor 48 lr., in Weixel-
bürg 44 lr., in Altenmarlt bei Laas 44 lr., in Planina
50 lr., in girlnih 48 lr., in Loitsch 43 lr., in Idr la
46 lr. —o.

— ( T o d e s f a l l . ) Wie daS «Trlefter Taglall,
fchrelbt, lfi diesertage im Sftilale ber Barmherzigen
Brüder in Görz der Realitätenbefiher Ferdinand Perozzi
au« Dornberg an Diphtheriti« gestorben. Perozzi. ein
sehr begabt« und tüchtiger Landwirt, ftand im ganzen
Wippach. Thale al« eifriger Förderer de« M i n - und
Obstbaue« in hohe« Ansehen. Er beherrschte die drei
Landessprachen in Wort und Schrift, war ein gewandter
Rebner und stellte sich ganz in den Dienst der wirtschaft«
lichen Interessen seiner engeren Hei«at. Vine in be«
NnfangSstadlen anscheinend vernachlässigte diphtherischl
Infection hat de« laum 50jährig-n Manne einen früher
Tob bereitet.

— ( V o m R a d s a h r s p o r t e . ) I n NdelSberg
findet a« Sonntag ein außerordentlicher Gaulag de«
lkarftgaue« vom V. b. R. O . statt, an welchem für da«
sportliche Leben i » Gaue einschneidende Anträge de«
Laibacher Vicycle-Club« zur Abfii«mung gelangen. Die
Besprechungen beginnen um 12 Uhr im Hotel «zum
Löwen». Eine nicht uninteressante N-uheit im Wettfahr-
wesen hat der Gau 16 de« D. R. V, unlängst eingeführt,
die schon darum Nachahmung verdient, weil sie am bestrn
geeignet scheint, die wahre Leistungsstarke unter well«
eifernden Club« zu ermessen. Diese Clubs starten mit
einer beliebigen Anzahl von Mitgliedern nach einander
in Pausen von zwei Minuten und haben auch daS gleiche
Ziel. Jeder Fahrer sucht, ohne Rückficht auf seine Club-
genossen, das Ziel in der kürzesten I i t zu erreichen;
alle diese Zeiten werden genau vorgemerkt; von den fünf
Ersten eine« jeden Clubs zählt man die Fahrzeit zu-
sammen und zieht die Durchschnittsgeschwindlgleit. Sieger
ist derjenige Club, dessen fünf Erste die größte Durch,
schniltsgeschwindigtelt ergeben. Gegen allfällige Unglücke
nder ssclhrverhinderungen ist der Umstand willend, dass
j der Club nicht nur seine fünf Gesten, sondern auch
noch eine Anzahl guter Ersatzmänner zum Starte schickt,
die somit die wahre L îftungSsähiglelt ber ClubS dar«
zustellen vermögen. Von Leistungen Einzelner erwühnrn
wir heute der Fahrt Grimm« ans Philadelphia, ber in
24 Stunden 783 Kilometer aus der R-nndahn z«
Chicago juhr. 0 — l .
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— ' ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) L'Arronges breit
gemüthliche, mit behaglichem Humor geschriebene Lust-
spiele haben heutzutage ihre schönste Zeit wohl hinter sich.
Villleicht mit Unrecht. «Hasemanns Töchter» beispiels'
weise machen, trotzdem sie etwas älter geworden, noch
immer starken Eindruck auf das Publicum. So auch
gestern, als fie zum erstenmale über die Bretter der slo«
venischcn Bühne giengen. Man lachte über die köstlich
gezeichnete Figur des alten Hasemann, lachte über die son-
stigen Figuren und gab seinem Beifalle nach jüdem Actschlufs^
lebhasten Ausdruck. M a n hätte übrigens hie und da auch über
die mitwirkenden Kläste selbst, respective über ihre
grässlichen Germanismen, die in der Uebersetzung n i c h t
vorhanden sind, lachen lönnen, wenn es eben nicht zu
traurig Wale. Es ist merkwürdig, wie verblüffend? Sache»,
dem Schauspieler in den schwachen Momenten, wo er
mit seiner Gedächtnislrast r ingt , einsallen! Aber schön
find diese Sächelchen nicht, und wir müssen gegen der«
artige Verballhornungen des T xtes unsere entschiedenste
Einsprache erheben. — Die Vorstellung war, obwohl nicht
sehr gut vorbereitet, de« zahlreichen Vesuchs immerhin wert.
Unter den Damen waren Fräulein T e r s o v a , Fräulein
P o l a l o v a , Frau D a n i l o v a und Fräulein O g r i n »
t e v a ihrer Ausgabe vollständig gewachsen, wohingegen
Fräulein S l a v i e v a stellenweise übertrieb. Unter den
männlichen Kräften thaten sich die Herren I n e m a n n ,
B e r o v s e l , P e r b a n und D a n i l o in anerlenneni»
werter Weise hervor. Fleißiges Rollenftudium ist übrigens
die Hauptsache; duse sundamentale Wahrheit mögen die,
wclche es angeht, beherzigen, damit die Vorstellungen aus
eine detalllertere Recension Anspruch erheben lönnen. - u -

— ( E l e k t r i s c h e E i s e n b a h n A b b a z i a »
2 o v r a n a . ) Wie au» Volosca gemeldet wird, hat Graf
Rudolf Kmsly mit dem Ingenieur Max Deri aus Wien
und dem Director der Fiumaner Creditbanl Arthur
Steinacker um die Concession angesucht, zwischen Abbazla
und Lovrana, und zwar aus der Hauptstraße, eim schmal«
spurige (1 Meter) Eisenbahn « i t elektrischem Betrieb er»
richten zu dürsen. Das Cisenbahn»Minifterium hat bereits
die Tracen-Rivifion angeordnet, so dass vielleicht schon
im nächsten Frühjahre mit dem Vaue der Vahn wnd
begonnen weiden lönnen.

— ( D i e E r ö s s n u n g de« L a n d e s s p i t a l s
i n P o l a . ) Man berichtet uns vom 6. d. M . aus Po la :
Heute um 11 Uhr vormittags fand die feierliche E «
öffnung des neuen Spitals unter Intervention Seiner
Ezcellenz des Herrn Statthalters Ritter o. Rinaldini, dcs
Landeshauptmanns Dr. l lampitel l i , der Admiräle Baron
Epaun, v. Hinke und Tonte Lassini, de« Bezillshaupt»
manns v. Rosselti, des gesummten Gemeinde-Nusschuss S
und aller sonstigen Spitzen der Mi l i tä r - und Civil«
behörden statt. Vorerst wurde eine Messe in der Kapelle
gelesen, sohin erfolgte die Ansprache des Bürgermeisters
im Atr ium des Directiousgebäubes, worauf der Statt-
halter erwiderte und dabei mit Anerkennung hervvlhob,
es sei ein bedeutendes Werk, um das sich die Gemeinde
unter Mitwirkung anderer Facloren verdient gemacht
habe. Hierauf dankte der Landeshauptmann im Nam^n
des Landes. Endlich folgte die Besichtigung dcs scit
einigen Tagen belegten Spitals in allen Theilen, wobei
die Besucher einen überaus günstigm Eindruck gewannen.

— ( D a s J a h r 1 8 9 7 ) hat als Jahres«
regenten den Planeten Mars . Der Frühling beginnt am
20. März , der Sommer am 2 1 . Jun i , der Herbst am
22. September und der Winter am 2 1 . December.
Es werden zwei Sonnenfinsternisse stattfinden, von denen
jedoch in unserer Gegend leine sichtbar sein wi ld.
Mondesftnfternisse finden in diesem Jahre leine statt. Der
Aschermittwoch süllt aus den 3. März, der Ostersonntag
auf den 18. Apr i l , der Pfingftsonntag auf den 6. Jun i .
der Drelfllltigleitisonntag auf den 13. Jun i . der Frohn-
leichnamstllg auf den 17. Jun i , die allgemeine Kirch-
weihe auf den 17. October und der erste Abventsonnlag
auf den 28. November. Der Fasching dauert 7 Wochen
und 6 Tage, die Fastenzeit 46 Tage. Nach dem hundert-
jährigen Kalender soll das Jahr 1897 insgemein mehr
trocken als feucht sein.

Höhere Ausbildung.
I.

Da bekanntlich am 1. November die höhere slo-
venische Mädchenschule eröffnet wird und der deutsche
Echulverein durch Stiftung von 30 Freiplähen im I n -
stitute Huth der höheren Ausbildung deutscher Schülerinnen
Rechnung trägt, drängen sich uns allerlei Betrachtungen
über den Wert der Schulbildung im allgemeinen und
über den der höheren Ausbildung im besonderen aus. Viel«
leicht auch schwankt man in manchen Familien noch
immer, ob man der Tochter die Segnungen der letzteren
vielleicht doch zutheil werden lassen könne.

Ucber den unleugbaren Wert derselben, oder sagen
wir lieber, über den Wert von Wissen und Kenntnissen
überhaupt, haben wir uns wiederholt an dieser Stelle
nuiglsplochen. Der Mensch kann nie zu viel gelernt
haben. Nur muss man die Schule nicht als ausschli h

^ « ^ ^ . » ^ ^ " " -«"°

«Wozu dieser Zeitverlust? I n dem Al ler , da dieser
Junge die Schule erst verlassen könnte, habe ich schon
so und so viel per Woche verdient,» — das war die
Philosophie der Väter. Diese Zeit ist vorüber, und wir
dürsen uns darüber sreuen. Der «soil-mudo man», der
sich in die Brust wirft und laut prahlt, dass er nichts
gelernt hat, während er gleichzeitig aus den Gebildeten
mit unverhohlener Verachtung herabblickt, gehört der Ver-
gangenheit an. Wi r weinen ihm leine Thräne nach.

Wie man aber gerne von einem Extrem zum andern
springt, so hat man binnen eines Menschenalters den
Sprung zu einer einseitigen Ueberschätzung der Mit te l-
schulen und Hochschulen'Ausbildung gemacht. I n vielen
Kopsen stellt sich dieselbe als ein Patentmittel zum un»
fehlbaren späteren Erfolge dar. M a n schickt sein Kind,
ob talentvoll oder nicht, ob eigener Trieb vorhanden odcr
nicht, auf irgend eine Mittel«, später auch Hochschule, und
— vo i la ! es wird ein gebildetes Wesen, ein Mensch,
der Anwartschaft auf die höchsten Sprossen der gesell-
schaftlichen oder dienstlichen Stufenleiter hat.

Bei den Knaben hat die Sache allerdings noch
einen sehr wichtigen Hintergrund: die Berechtigung zum
Einjahrig'Freiwllligendienfte. Von den Mädchen aber, die
die höheren Töchterschulen, die Pensionate, die Prä-
parandien durchmachen mussten, hätten sich eine gute
Hälfte die Mühe fparen und die Zeit besser anwenden
lönnen. Wo nämlich in einem Kinde lein eigener Trieb
vorhanden ist, wo es nur mechanisch lernt, da find nicht
nur die Erfolge an sich fchon äußerst dürftig, sondern
diese A r t Geifteslinder suhlen sich auch nach dem Ver-
lassen der Schule von jeder Form der Weiterbildung ent»
bunden. Die Schule muss da das Iauberlunstftück fertig
gebracht haben, einen trägen oder bornierten Geist zu
einem lebhaften oder einem hellen umzubilden.

M a n lann massenhaft folche Fälle lennen lernen.
Halbgebildete rühm selbstbewusst auf ihren Lorbeeren,
der wahrhaft Gebildete nur weiß, dass sein Wissen Stück-
werl ist, und er nur strebt nach dem Höchsten — und
ist ihm die reguläre Ausbildung versagt, so erstrebt er
es eben ohne die Hilfe der Schule und lommt damit
weiter als derjenige, welcher mit seiner Abgangsprüsung
an jener Bretterwand angelangt zu sein glaubt, wo es
absolut nicht weiter geht, der mit seinen Schulkenntnissen
die Tiefen menschlichen Wissens erschöpst zu haben glaubt.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 8. October.
(Original-Telegramm.)

Die dem Hause unterbreitete kaiserliche Ver-
ordnung vom 24. August, betreffend die Gewährung
von Unterstützungen aus Staatsmitteln zur Linderung
des Nothstandes, ermächtigt die Regierung, 200.000 f l .
auszugeben, davon 150.000 f l . zur Gewährung von
nicht zurückzuzahlenden Unterstützungen zum Zwecke der
Beschaffung von Lebensmitteln, Saaten u. f. w. und
50.000 st. zum Zwecke des Wiederaufbaues zerstörter
Gebäude und Wiedereinrichtung von Werkstätten. Diese
Verordnung wird dem Budgetausschusse zugewiesen.
Abg. Dyk beantragt, der Vudgetausschuss solle hierüber
binnen acht Tagen berichten.

Das Haus geht zur Tagesordnung über. Abg.
Graf F a l k e n h a y n erklärt, der conservative Club
werde für die Zuweisung der Budgetgesetze an den
Vudgetausschuss stimmen, und kritisiert die Aeußerungen
des Finanzministers Ritter v. B i l i n s l i über frühere
Präliminierungen. woraus man schließen müsse, dass
früher eine wahrhaft türkische Wirtschaft geherrscht
habe. Redner machte sechzehn Jahre lang das Budget
für sein Refsort und kann den Nachweis bringen, dass
der Tadel des Ministers ungerechtfertigt fei. Die
Aeußerungen des Ministers ergriffen den Redner
tief, weil sie nicht von einem Parteimann in einer
heftigen Debatte, fondern vom Ministertisch aus gefallen
seien. Die früheren Regierungen fanden die Anerkennung
des Kaifers, die Mitglieder diefer Regierungen pro-
testieren, dass sie zum Aufputz des Budgets mit einem
Plus von 26 Mill ionen verwendet werden (Vnfall).

Abg. Dr. K a i z l fpricht sich im Namen seiner
Partei gegen das Budget aus. Redners Partei stehe
diesem Budget wie allen übrigen Budgets gegenüber,
weil es der Ausdruck des Centralisierungsbestrebungen
sei und weil sie der gegenwärtigen Regierung keinVer«
trauen votieren könne.

Abg. Ritter v. I a w o r s k i weist darauf hin, dass,
uachdem die Regierungsvorlagen dem Ausschusse zu-
gewiesen werden müssen, die Verhandlung über diese
Zuweisung eine rein akademische sei. Er verlangt
namens seines Clubs die gründliche Durchberathnng
im Ausschusse. Redners Partei billige vollkommen die
Methode des Finanzministers bei der Verfassung des
Budgets. Die Intention des Finanzministers sei, ein
aufrichtiges, wahres Budget zu machen und die chronisch
gewordenen Ueverschreiwugen zu sanieren, womit Redner
Partei einverstanden ist. Ein solches Budget könnte
vielleicht auch als Musterbudget für die Budgets der
Länder und Laudtage gelten. Auch betreffs der I n -
vestitionsanleihe könne Redner sich zustimmend aus-

sprechen. Nach kurzer Amtsdauer habe der F'nanz
minister feiu Wort eingelüst. ..

Das Zustandekommen der Gesetze noch in die!
Session wäre sehr erfreulich, wri l es sich um vM
Einrichtungen handle, die dem Lande zugute koln«"',
Redner begrüßt die Mittheilungen des FmanznnmsMö
über die Ausgleichsfrage mit aufrichtiger Genugthuung.
Abg. Iaworski reflectiert auch auf die Bemerkungen ^
Finanzministers über den Schutz neuer Industrien. ^ '
den Ausführungen des Finanzministers bezüglich °
Quote sei Redner einverstanden. Er schließt, der M inM"
habe recht, wenn er sage, er sei ebenso wie der ung ̂
rische Finanzminister stolz auf die Ausgleichsvelhaw'
lungen. (Beifall und Händeklatschen b,'i den Polen.)

Finanzminister Ritter von B i l i n s k i bemem
gegenüber dem Abg. Grafen Falkenhayn, es sel.^
fern gelegen, ugmd einer frühern Negierung vorzugrell>. '
Er betonte sodann, dass die UeberschreitllMN v"
Budgets besonders groß seit dem Jahre 1891 )"e>,
indem man stets auf große Reserven rechnete. I n M
26 Millionen, um welche das Nndget stieg, '""
4,700.000 fl. für die eigentliche Sameruna, der ^
herigen Ueberfchreitungen enthalten gewcfen. Ueber>H
tungen werden allerdings noch oft vorkommen, a
nur folche infolge von Elemrntarereignissen oder s o l ^
welchen höhere Einnahmen ans den staatlichen
trieben gegenüberstehen. Der Minister erklärt, er "
die Ueberzeugung, dass 4 2 Piocent nicht der "Hi'U
Zinsfuß für Oesterreich sei. «.>s...nas-

Der Minister habe im Vorjahre die T " g M "
rente nicht begeben und gedenke dies auch heuer
zu thun. Zu 4 -2 Proceut lasse sich nicht beg" '
(Zwischenrufe: »1 pari!) 41 pari dürfe es der M»."'!'
nicht thun, da der Staat verlieren würd?. D'k tt
sammten 26 Millionen finden ihre volle Deckung '«
Reserven, die wir haben. Bleibe ein Ueberschuj» '
das Präliminare, so bestimme Artikel 8 des W " I
gesetzes dessen Verwendung. Der Minister lönne " >
nachdrücklichst vor Oesterreich und vor ganz l5U,^
dagegen protestieren, dass wir ein Deficit haben- ^
Behauptung ist vollkommen falsch. Wi r halten sei» ^
der Ordnung im Staatshaushalte und wollen
richtig präliminieren. . ^. ̂ s»

Der Minister bespricht sodann die ' " s^ffe''
voranschlage verbliebenen Investitionen, welche so b ^ ,̂ ,,
seien, dass auch jeder Privatunternehmer sie aus ^
Einnahmen deckt. Er verwahrt sich sodann M ' .̂
Vorwurf, dass einzelne nicht hineingehörige N ! , M
das Investitionsgesetz aufgenommen sind. Der - l " ^^
halte das Invest'itionsbudget nicht für unfehlbar, .̂
dagegen müsse er sich verwahren, dass man aM ^
wolle ein Deficit damit bemänteln; denn es 9^ ^
Deficit. M i t Rücksicht auf die Zustände der " ^ l
müsse der Minister für eiu nicht amorlisierbares 4- ?
eintreten. ^ . , M l

Bei dem Zinsfuße von 4 pCt. könnte der !Vl" „.
nicht stehen bleiben. Wir werden das Budget sa" ^
Ueberschreitutlgen vermeiden, keine Tilgungsrent ^ ^
geben, die Investitionen durch die Rente decken,
billiger ist als alle früheren (Lebhafter Beifall). ^

Nachdem noch die Abg. I a x und S U ^ e
sprochen, wurde die Debatte abgebrochen. ^
Sitzung morgen.

Das russische Kaiserpaar in Frankre'lh'
(vrlgmal Telegramme,) . . h^

P a r i s , 8. October. Mittags fa«d ^ ^ , '
russischen Majestäten ein Dejeuner zu sechA "z , die
statt, welchem das Personale der Botschaft ' .F»
französischen Officiere des Ehrendienstes 3 " " ^ .
wurden. Der Zar hatte noch den Wunsch " " W ^ <,"«
das Officierscasino zu besuchen, musste aber " M
Zeitmangel unterlassen. Um halb 3 Uhr beg« ^ e l
der Kaiser und die Kaiserin zu Wagen nay ^
und Versailles. wende^,.

Bevor Kaiser Nikolaus Paris verwh, H j ^ ! "
100.000 Francs für die Armen. D»e ^ ^ e ' > '
kamen in Sevres um 2 Uhr 45 Minuten an, F-
beträchtliche Menschenmenge sie mit dem " ' ' . ^ M
lebe Russland! Es lebe Frankreich!' begruM- „ 0'
ist sehr schön geschmückt. Die Majestäten v e " .̂ dss
Porzellanmanufactur. Hierauf begaben ' " g e l l s t " " , ,
Mufeum, wo den Majestäten meh«r f >
überreicht wurden. Nach einem A u s e n ^ ^
20 Minuten setzte das Kaiserpaar tne Fayr
sailles fort. M a i e M " l " >

V e r s a i l l e s , 8. October. Die M M ^ „ e n
um 4 Uhr 35 Minuten in das S c h ' H ^ l ^
ungeheueren Menge acclamiert, o l e ^ " . ^ ^ ^ z
Paris gekommen war und seit dem Vior» ^ s a
erfüllte. Die zwischen Ville d'AvreY «n ^zeug"^
aufgestellten Truppen leisteten °'e „ ^ 1 K < H D
Beim Eintreffen in Versailles wurden „nd 'Ad
schusse abgegeben. Die Stadt ist " " ' ^ M t e "
beflaggt. Das Kaiserpaar fuhr durcy " ^ „ ,
besichtigte die Wasserkünste. ^e s U e,Df

Um 5 Uhr 30 Minuten kehrten ^ „ W ^ .
von der Menge lebhaft acclamiert, " " " j e l l e 4>
zurück, wo die Minister und andere "i>
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uMllen versammelt waren, und begaben sich in ihre
, "richer, die ehemaligen Appartements Ludwigs XIV.
«no x v . Um 6 Uhr begann die Illumination, die
«nen herrlichen Anblick bot.

Gelegratnrne.
.. Wien, 8. October. (Orig.-Tel.) Es verlautet, dass
^ zwischen dem Rechtsanwalte der ftrilenden Arbeiter
er «taatseisenbahn-Gesellschaft und der Direction im

< M befiMjchen Verhandlungen für die Arbeiter ein
«uWigeL Resultat erhoffen lassen, da die Direction
U V sein soll, die Ansprüche der Arbeiter zu berück.
" M m und niemand zu maßregeln.

. 5"«,!, 8. October. (Orig.-Tel.) Der Domdechant
""o Gemeinoerath Dr. Albert Witsinger ist heute nach-
" l t tW gestorben
d?. t?"b°pest, 8. October. (Orig.-Tel.) Se. Majestät
^ « l l l s p r besuchte in der Ausstellung den Pavillon
>, ""3^'schen Verg« und Hüttenwerke und der Domänen
unk c ""ichisch. ungarischen Staatseisenbahngesellschaft
O s^p^ch überall die lebhafteste Befriedigung über das
"l>ryene aus.

,^ Madrid, 8. October. (Orig.-Tel.) Die Zahl der
^l>. Gefechte der Spanier gegen Maceo getüdteten
^lurgenten beträgt 236

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krain
lur die Zeit vom 27. September bis 3. October 1886.

.. E s ist h e r r s c h e n d :

O o w ^ ' »"^ Klauenseuche im Bezirke Gottschee in der
bk l » ^ . Auersperg (1 h.);
^ < ^ t s c h ? Z ^ " " '"' ^ ' " ' 6°"N" in der

Ar^?!"?"epeft im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden
^ ^ V-), Gurlfelb (2 H.) und Zirlle ft H,).

Augclommeue Fremde.
. Hotel Stadt Wien.

AudoliÄw ^' ^ ° b e r . v. Vcstencck, l . l . Bezirlshauptmanns'Gattin,
Pick. N ^ " > , 7- Prem, Ä^iter, Hcrling. s. Sohn, Königstein.
Alawn l l / ^ r c l . Gutmayer, Altmann, Lewis. Fischer, M e . ,
«̂rle' l.l ' ^""" l t , Wien. - Dreller, lchn., Pilsen. - Stein-'

Pest ' ?,"' München. — Polnauer, Melli iMr, it'flte., Nuda-
du^>.,,/^wr. Kfm., Stein a./D. — Mayer, Kfn,., Graz. —
^"ll ' ^ " ^ n t , St. Anna. — Kraniar, Lehrer, s. Frau, Stein-

' T' Gottlieb, Nsm., Politz a./M.
?^HNtt"^' October. Wesel, Lüwy, Enc,cl, Weinberger, Grün.
M«l «,̂ "chrach, Flaschner, Krausz, Hilfreich. Schuldes, Reich,
Kn,,/»Mhr, Pelarcl, Lehrer, »iulel. ^flte., Wien. — Merllen,
?ri,,^ l̂>i,tz. ^ . ^.^^^ ^ , ^ Iässcrudors. — Hamnierer, Kfm.,
-- G.T' "berg, Director, Giirz. — Schestauer, Priester, St. Veit.

'"bcnz. P^atc, Zirlniz.

Hotel Elefant.

Am 6. October. Dr. Burger, l . l . Notar, wottschee. —
L. Bolzon, Ndvocat; Cenzatti, Ing., Pardenone. — V. Nolzon,
In«., Atolo. — G. Bolzon, Ing., Turin. - Roth, l. t. Gerichts»
Adjunct, s. Gemahlin, Gr.-Laschitz. — Iagodii, l. l. Adjunct,
Rudolsswert. — Gould Henry, Privatier, London. — Werlheimer,
Fabrikant, Steindruck. — Ielussich, Photograph; Mohoviö, Kfm.,
«bbazia. — Radesich, Etavraca, Kflte.; Nalentinic, Privat, s. Sohn,
Trieft. — Menz, Kfm., Eger. — Koppmann. K'fm., Graz. —
Victor, Kfm., Heilbronn. — Nauheim, Kfm., Frankfurt. —
Gresih, Kaufmanns.Oattin, s. Tochter, Gr..Becslerel. — Just,
Kfln.. Brunn. — Belgrader, Blumel, Frühlich, Kusebach, ftstte.;
Polaccl, Ing.. Wien. — Stein, Kfm., Petersburg (Böhmen).
— Barbo, Priester, Trebelno. — Holc, Priester, Bruno. —
Finzgar, Priester; Finjgar, Küchin, Breznica.

An, 7. October. Graf Pace, t. l. Bezirlshauptmann, Deutsch.
Landsberg. — Cuny von Pierron, Privat, Villach. — Slladal,
l. l. Staatsbahnbeamter s. Familie; Wermisly, Stesteler, Hoch-
singer, Grebner, Heller, Kfite., Wien. — Bubal, Ingenieur und
Dampfkcssel'Inspector; Candellari, Panajotti, Aaggio, Rollo,
M e . ; Eneu, Kaufmauns.Oattin, Trieft. — Weber, Werkmeister;
Bli l l l , Kfm., Brunn. — Obrecht, l. l. Südbahn.Ing., Graz. —
Lonüaric, Bauunternehmer, Selce. — Wild. Kfm., Innsbruck. —
Hmelak, Kfnl., Gürz. — Hirfchel, Kfm,, Dresden. — Paul. Kfm.,
Warnsborf. — Fall, Kfm., Berlin. — Schmidl, Ksm.. Raab.

Hotel Lloyd.
Am l>. October. Blümel, Seibl, Private. Rudolfewert. —

Milcinsli, Lehrerin, Polstrau. — Pauser, Besitzer; Erhouniz,
Notars-Gattin, Rcifnitz. — Mahkovec, Commis, Sittich. —
Buhm, Nahn-Inspector, Baden. — Sisla, Kaplan; Ticar,
ktuä. lneä., Krainburg. — KeSler, Ndjunctens'Ollttin. Gurlfeld.
— Mesar, «lu6. pl,i!., Aßling. — Zerer, l. l. Gend..Wachtmeister,
Druis. — Cngelsberg, Kfm., Wien. — Pelic, Nujc, Händler,
Dubica. — Kojelj, Seelsorger, Trebic. — Pirc, Lehrerin, Sanct
Leonhard.

Verstorbene.
I m Siechenhause.

Am 6. October. Iosefa Kastelle, Inwohnerin, 1? I.,
Epilepsie und Darmlatarrh.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

„ ^ u . » i . 740 0 17-1 NW7maM theilw. heiter
"' 9 . Nb. 739 5 14 2 N. mähig fast bewölkt
U. l ? U . M g . j ?:l9-6j 9-7, windstill , Nebel ! 0-0

Das Tagssmittel der gestrigen Temperatur 13 6«, um
1' 9° über dem Normale.

Verantwortlicher siebacteur: Julius O h m - I a n u f c h o w s l v
«itter von Nissehrab,

Fanöestheater in Fcnbach.
l. Vorstellung. I m Abonnelnent. Gerader Tag.

Freitag den !). October
v p e r e t t e n - N e u h e i t !

Das Modell.
Operette in drei Acten von Victor Leon und Ludwig Held.

Musik von Franz v. Suppe.
Ansang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr,

9. Vorstellung. Nuhcr Abonnement. Ungerader Tag.

Konntag den 10. October
VPerN'Neuheit: Dpern»Neuhei<;

Der Vvangelimann
Oper in drei Acten von W. Kienzl.

M ^ Texte zu o b i g e r O p e r sowie Musilalien daraus
fiir Clavier und Oesana. sind vorräthia. in der Buch»
Handlung J g . v. M e i n m a h r H Fed. N a m b c r g ,
llongresbplatz.

W Schmerzcrfiillt geben wir allen Verwandlen, ^
W Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
W dass es Ootl dem Allmächtigen gefallen hat, unsere
W innigstgelieble unvergessliche Mutter, beziehungsweise W
W Schwester, Frau ^ >

» Mane Imöiö »es,. Koger >
W Steuereinnehmers'Witwe ^ D

W heute um b Uhr friih nach langen Leiden, versehen M
M mit den heil. Sterbesacramenten, im ttl. Lebensjahre ^ >
W in ein besseres Jenseits abzuberufen. W
W Die irdische Hlille der theueren Dahingeschiedenen M
M wirb Freitag, den 9. October, um 5 Uhr nachmittag ^
W im Trauerhause Herrengasse Nr. 10 frirrlichst »i». ^
W gesegnet nnb sodann auf dem Friedhose zu St. Christoph W
M im Familiengrabe zur ewigen Ruhe bestattet. ^
W Die heil. Seelenmessen werben Montag am
M 12. October um 10 Uhr in der Domkirchc gelesen W
M werden.
> Laibach am 8. October 1896. M

> V m i l i e N r i z geb. I e n Ü i ö , A n g e l a I e n i i i , W
M Tochter — A n n a M r a k geb « o g r r ; J o h a n n W
M Loger, l. l. Oberlandesgerichtsrath i. R,- Friedrich W
W Loger, Rralitätenbesiher, Geschwister. ^

Course an der Wiener Börse vom 8. October 1896. «««d«n ^«2«, «°urm°tte
^/»t. "° 'snl»h»n. <«"d War,

l« K^°> ^Wember . . . l0l'»5 lOl'55
" «öllk!"'"^ ^ b r u a i «»liuft 10145. lO1'N5
„ " ^ »,^ Jänner-Juli 1<»1 s.« lN l?0
^ " 4 , , , ^ . , «prNOctobrr i(n-4ü INl-Sä

M r r l,°/'^'°at«lo!c. 2^> st. 144^5> ,45 25
Müer b<//' " gllxze bl«> ft. 144-^145-25

^ k l <L," ..." «fünftel IN!) I. 155—!i5«--
d>». "»«'«lose . , ,<,0 ft. i W - 5 N > g i - .

^'dbr. k lliN st. , . Ib?'-Ib8--

3° ^st. H'!!"''»/. steuerfrei «22 80 l 2 3 -

>leuer,sf. ^ . " ttro»«l,wäl»r..
^°, Kl» " ' '" louenNm,,. INl-20l01 4N

' " " Ultimo . . loi'U,» i<,i4y

"""sch'?«»°«l«nld»,er.

^'""^'wr"..?'«""'er,re.

^ ^ ^ _ 7 ^ " " N,«M. zi,7,üo 2,550

»eld ««,«
« » « Staate znr Hadl«»»

Ubtrno»«e»e <«fe»t«>Prlor.>
vbl l l»t to»nl.

Elllabethbahn SON u. »000 Vl.
slir »U!» W. 4°/, 1l« 80 117 80

MIabetIMHn, 4«! ».»(»na M.
W0 M, 4"/. 181-.1««-..

ffra»^ Ioleph-U., Eni. 1884,4«/̂  »»-«<, i m »o
!i>al<z!!che Narl ° Ludwig. Vahn,

«M. I«U>, 80« fl, O. 4°/„ . 9S't»0 10U-5U
»lilliarlberger Val,n, Em. l8»4, .

4°/o ldiv. Et.) N., f. lUO fi. sl. 99 40 100 4«

Un«, «olbrcnte 4°/, p l l lasse l»2 N5 12» »5
bto bto. p » Ultimo . . . . 122-05 182 85
dt°. Reute in Kro»enwHhr., 4"/„

ft euersrel für »>>n Kronen Nom, 9NL5» 9S 45
4"/„ dto. dto. per Ultimo . , Stt'ilb »»:,»
b!o,Vl,<t.«l.<l>olb10!!st.,4'/,°/n 12875 12»'—
b>o, dto. Silber Kil) st., 4>/,°/ 10120 1N2'2l>
bto. Etaal« 0bllg. (Ung, VNb,)

t>, I . I«7«, b°/, 1 2 1 - 1 2 2 -
dlo.4>/,°/o3chanlie<>llI.<»bI.'Obl. in,,-— i« i —
dto. Prüm,««lnl. î  100 st. ». W. 154 75 15525
dto. bto. k 50 st. U.W. 153 50 154 5s»
Tl,e!h'Re«..«ose 4°/, 100 fi, . 1»8 — 138 —

Hrundtnll.»Vbligatlon»«
<f!lr 100 st. «W.).

4"/« frolltllche u»o llavoullcke . 97 50 S8'30
4°/„ „»«arische (1W fi, ö.W.) . 9? 10 88 10

Hnd»l» 2ss»nll. Hnl«h»n.

»nnll» Meg.'liolt 5"/„. . . . 129 — 180-
bto, '«»leihe 18?» . . 108 - 10» -

«nlchen ber Vtadt Vvrz. . . 112— — —
«»lchcn b, Llablgemeinde W!en 104-50 10550
«»«eye» b. Etabtgcmeittb, Wien

(Silber oder Void). . . . 125-50 126 50
Pvümie» «»l, b, Ltadtgm. Wien 1SN-75 in? 75
^«rlrbn» «nlehen. verlosb. i'/« 101-50 - - .
4"/„ Ki-niner Lande» «nleben , ß» 25 9950

»lN> « » «

ßs»ndbrl»s,
(für 10» fl.).

Vobcl. »llg. «st. ln 50 I.vl.»»/,». — — -. '—
bto. , „ W50 „ 4°/, 99 45 10045
dto. Präm.-Vchlbv, »«/„, I. «m, «15 50 118 b0
dto. bto. 8°/„, l l . l t m , 117 25 1 , 8 "

N.'»sterr,Lanbe».Hyp..«nft,4'/„ i<x» — 10080
Oest..unz. Nanl v«l. 4°/, . . 100 10 101 —

dto. bto. 5NMr. 4«/» . , 100-IV IUI —
sp«ic°Nt, l . l f t , .50I. li'/,°/, vl 101 bU — -

Dllorilät»'Gbllgal<on»n
(lül 100 fi.).

sserdlnand« Norbbal,» <lin, «»8« INI 50 102 30
Oesterr, Norbtofstbahn . . . 110 »0 11, «0
L»an<»babn 22«-— «23-50
Vüdbllhn k 3°/„ 172 — 173 —

blo. l̂  V/, l l « 4« 129 40
Ung.gali». VllhN »07 45 108 45
4°/„ Unterliawer Vahnen 99 t»U 100 —

z«»»ls» zc>s»
(per Etüll).

VudllpefiVastlica (Dombau) . «-»o ?__
Iredilloje 100 fi 19? — 198
«lary.Uole 4<» fi. <l«N . . . 5? — 58 —
4"/.,D°»ll».DampfIch."><'«»0cM. , 4 , - - i « > . .
Osener Lose 4<> fi 59'— «---
Pnlsl!» Lo!e 4<> fi, <lM. - - . 08«5 5925
Mothen Kreuz, 0es!.«eI,U,, 10 fi. 1 8 — 1« ?u
Nöthe« lrreuz, Un« »<l >» ' k» ft. W — I»«n
«udolpl, Lo!e 1« fi l ! i — 24 —
Vlllm!i°!e 4ü fi, <lN. . . . ?N— ?< —
Lt.'Venni» Lose 4« fi, « M . 71 25 7175
Wllldstei» Lost «<> fi, <lM. . . »0— « 2 -
Windischnröh Lose »<» fi, « M , .

b,Vi>de»credItanstall,l.»m. . 1 5 — i« —
dto, dto, l l . «tu, 1«««, - , ll» — 27 -

U»!b»cb^ Ll><e . . . »»75 2» 50

»«lb « » «

(per stück).

«NoloOtst, «<ml »00 <l. »a»/, ». 154-50 155 50
«anlvrrein, Mener, »00 fi. . «63-— «»3 t>0
»llbcr..«nst..0efi,.»NUfi,O,40°/, 449— 451 —
«lrbl..»lnft.s. H a n b u « , i s u f i . — — — -

bto. bto. per Ulllm» Vtptbr. »«?-— 3S750
lredltbllnl. «Ilz, ung,, »00fi. . 40I-5U40»b0
Depoftlenbanl, «llg., 20« fl. . »3N — »37«>
«c°mpte.»t!.. Mdr»st,, 500 fi. 770 —780 -
Ottr».». «afftüv., Wiener, »0«fi. »80 — 280 7b
Hyp°tl)«N».,0ef».,»N0fi.z!5°/,«. 8 5 — 8«50
Länderbllnl, 0est,, »00 fl. , . »49 7b »50 »5
oeNell.ungar. Van», «u» fi. . 944 — 945 —
Unionbanl 200 fi »94 bO »95 —
«erlel,r»banl, «ll«., 140 fi. . I?? — 178 5U

Act!»« »on ZlllNVport'
Dnt»r»»hmung»»

(per stück),

«llbiecht.»»hn »00 fi. e«ll»l . — — —-
«usst« lev! «tisenb, »0« ft. . . 1»»» 1«?4
Vobm, Nordbahn 150 fi, . . »76-50 »??«>,
«ulchtiebrabec «is, 500 fl, « « . 149» 1496

dt», bto, (lit, U)»00f i . .541—54»-—
Donau ' Dampflchlssahrt» » Vt>.,

Oefierr,, 5(x> fi, «Vl, , . . 4 9 S - 49» —
«>Ul»«odsnbacher»,.«,»0Nfi,G. K6— » 8 -
sstlb!nll»d» Norbd, IttOU fi. <lM. 5400 «405
Leml,,. <l,ern°w,'IaNy'»!senb.»

«esellschaft 200 fi, s , . . . 2»b —»87 —
liloyb. Oefi,, I r ie«, 5l»N st, « U . 413 — 4li> —
vefterr. Mordwestb, »l>0 fi, S. , »7» 50 »73 »5

bto. bto. (lit, ll) «00 fi. 9 . »79-—!«?9 »0
Prag'Duler Visenb, l i n fi.E. . 93 80 94 50
Vtllat«e<!enbllhn 2lw fi. O. . . 353 — 3»5 50
Vübbahn »0N fi. E 1«, 50 101 —
Tübnorbb. Verb.-«. »00 fi. « M . »17 — »18 —
lramway.»«!., «l«r..i7!)fi. 0. «i, 480 — 482 —

bt». »m.l8«?.i«»n n, , . . — — — —

»«lb « « «

rtt«t«.«ct<en 10« fi. . . . ,«i ?!, ,^.«z,
Nng.Hllllj. »<!ei»b. »N« fi. St lb« 208-- 208 ütt
Nn«.W«fib.c«»ab.«l«)2()0fi.V. «».._ . . „
«iene» Lot»lb»hnn,'«ct.»»«I. 5l»' «0 —

zndustrl«»ßttl»n
(per stück).

»au,es.,«ll«. »fi., »ov fi. . . 8950 90 bN
»g^ier Eisen, und VtahI.Ind.

in « i n , 100 fi Ly... g,.«,
»<Ienl>atmw..«t<h«,., »rfte. 80 fi. 1,875 1,9 u»
..«lbemllhl". Papier,, u. «. ch. 5 4 - 55 "
Lltslnzer Brauerei 100 fi. . . 114-50 ,,«50
Viontan.»esell!ch.. vefi..alpin» 83 »u «440
«r»«er «i>n,^nb.<«el. 200 fi. «72 - «77 - .
Valno-Iarj. «teinlohlen 60 l. 5»5 — 600 —
„schlü«ln«ühI",Pap»er1., «UVÜ. 20» — «»7 —
„stevrerm.". Papiers, u. «..«. 16?-50 169 50
lrtfailer Kohlen».. »ef. 70 fi. 154 — i5e —
»llstenf..«.,l>fi.<n Wien, 100fi. 30550 30? —
VazzlM'Ueihllnfi., «l l,., in Pe«,

»« fi 498'- 505 -
w r . Vlluae»llllch»ft 100 fi. . . 109 50 i,u 50
«lenerberger Z<«,el»«lctitN'««I. « 8 — «95 5U

D»»is»N.
«mfi,rd«m 9890 99 —
Deullche Plü», 58 7b 58 «5
Uondon »19 70 120 —
Pari» 47-55 4?'»«»
T t . P^^«bur« . . . . — — — —

Ducalen . , 5 68 5 70
»«.Fran,-» Ttlllle , , . , 9 52» «53»
DeuÜche Ne!lt>«banlnl>!sn . . 5» 75 58 8<i
Italienische Oaüllwlen . . . 44 l>s» 44 s>5
Vali«.N>!l,el l »7 ,̂» ,-»«„!>

>*. 8i!ü' l! l a"K nen
Ä 0 8 & t e ; i e r g e ,S l a n R e n' schwawfrei,

*tt IV, fl V ZU lV* fl" S- " z u 3V. «•
IV-* 5eslBAn N a c h n a h m e bei 2 bis

h * t > fc-1 "• Anzahlung
to,7)

 R °sch, Baieradopf

^ . Nr. 3983.

, ^ 7"«wachuna.
" ü ber Ann^T^"'chte Landstraß
'" ! > U d ^ ^ z ^ von Prnönävai
^ ^ ü b " d ' " " unbekannten Auf.

" " ' S Glltsch von Landstvah

Herr Alois Zabukovsel von Landstraß
zuln Curator »6 »clum bestellt und
decreliert, die Tagsatzung im Gagatell«
verfahren auf den

17. O c t o b e r 1 8 9 6 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Landstraß am
20. September 1896.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrisii

daje na znanje, da «e je na proSnjo
Antona Dornladiäa iz Ilir. Histrice St. 43
proti Sebastijanu Stembergerju iz Ku-

ležovega v izterjanje terjatve l l ö gld.
20 kr. s pr. z odlokom z dne 24. av-
gusta 1896, St.. 6447, dovolila izvröilna
dražba na 2150 gld. cenjenega nepre-
makljivega posestva vlož. St. 66 in 67
zemljiske knjige kat. občine Trpöane.

Za to izvrsitev odrejena sta dva
roka, na

2. n o v e m b r a in na
4. d e c e m b r a 1 8 9 6 ,

obakrat ob 11. uri dopoldne, pri lein
sodišči s pristavkom, da se bode to
posesivo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa (udi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige Ke morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiftči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodifiöe v Ilir. Bistrici
dne 24. avgusta 1896.
74190) 3—3 STTÖ306.

Oklic.
Veleslavno c. kr. deželno sodißce

v Ljubljani je z odločbo z dne 5ega
septembra 1896, St. 7780, spoznalo
Marijo Kozlevčar, Siviljo iz Jev&e, za
bedasto ter jo je podvrglo akrhstvu.

G. kr. okrajno «odiftče v Litiji dne
14. septembra 1896.


